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[Das Buch VOIN Grabner-Haıder hat sıch eın NIC: eıchtes 1e] gesteckt. Es möchte den eutigen
Wertewandel ın der westliıchen Gesellschafit reflektieren un seinen Mechanısmen auft dıe Spur
kommen. Es sıeht In cheser Gesellschafit mehrere akforen wırksam, WENN uch aut unterschiedli-
che Weıse. Da ist einmal NOC  29 dıe chrıstlıche elıgıon, deren „Strukturen  C ach einem CI-

sten Kapıtel (Strukturen VO  —; Religion) 1mM zweıten Schritt skizzliert werden. Danach wırd eın ıe
aut heutige hauptsächlıche außerchristliche Geıistesströmungen geworfen, die uch wer'  end
geworden sınd (z Determin1ismus, Szientismus und Behavıor1ismus, Empirısmus, Marxismus).
'eıiter wıird ber den Begrıff Humanısmus nachgedacht. Das „human potentıial movement”, urz
.„Humanıstısche ewegung“ VO ufor genanntT, wırd mıt seinen verschiedenen Ansätzen, heo-
rıen und etihoden beschrieben, mıt der Gestalttherapıie, der Encounter-Bewegung, dem
Modell offener Komuniıikation““. ach einem eher blassen Kapıtel ber „Wertentstehung un
Werttransformatıion“ beschlıelit eın ohl zutreffender Ausblick auf dıe komplıizierten Wechselbe-
ziehungen das Buch („Kontroverse un Kooperatıon"). €1 ist dıe Krıitik des ,  thos der Wıssen-
Sschaite  C6 ungewöhnlıch schart. Mır hat sıch als INdTuUC ergeben: das Buch ist nıcht leicht
lesen. DIie Sprache ist recht aDsSIira Interessant fand iıch dıe umgreifende Schilderung der vielen
Eınzelphänomene V OIl Skınner DIS Rogers samıt ıhrem Hıntergrund. C ansprechend 1n ich
dıe Art, WIE der Verfasser }  ÖN außen“ ber das Christentum spricht anche emente seiner
sammenfassenden Skızze scheinen entschieden überzogen un werden her kuühl registriıer als
gagıert empfunden (z 6U, 61, 64) Mehr nachzudenken ware ber den Ansatz, mıt dem dıe Na-
turwissenschaft(ler) kritisiert werden. Vieles latent menschheitszerstörende SE1 auf innerlıch ZCI-

störerisches Potential zurückzuführen und lebensgeschichtlıch bedingt Nun enn 11a se1t der
Jüte der Neuen Linken dıe Methode, Jjemand anzugreıfen, indem 111a iıhm Sagl: ıIn iırklıchkei
wıllst du, bewußt der unbewußt, eIWwa: SanZ anderes als das, WdsS du wollen behauptest. So
ann 1111A11 natürlıch jeden Gegner erledigen. Selbst WENN A dem Ansatz, dıe Oberflächentransak-
tiıonen hınterfragen un dahinterzuleuchten, 1e1 Richtiges und Wiıchtiges seln kann; dıe Me-

ıst gefährlıch un ann chnell erbarmungslos werden: ihr das Geltenlassen des Geg-
CT ber ihre Anwendung ist N1IC Sanz auszuschließen. Sıe ware demnach auch auf alle wertbil-
denden Instanzen SONST, dıe WIT heute aben, nzuwenden. Es ware uch lebensgeschichtlich
iragen, Wds vorlhegt, WEenNn dıe TIrendsetter ın den edıien onstan dıe Famılıe abwerten, Abtre1-
bung praktisch propagıleren, nırgendwo In der verabscheuten Bürgerlichkeıt och etwas utes las-
SCI] us  S Da Jer auch Wertbildung sta  ındet, nıcht 11UTI auf dem en Nıveau der Vordenker.
das ist ım übriıgen V Verfasser unberücksichtigt geblieben. Lıppert
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Gesundwerden ist NIC| ıne aC) mediızınıscher Einzelmaßnahmen Immer iıst der ensch
1INSs Auge fassen. Das christliche Verständnıiıs VO Heılung orlentiert sich Heıl, das der
menschgewordene Gottesschn gebrac! hat und das selber ist DIieses eıl hat dıe Kırche ın sel-
HCN anzheı verkünden, Ss1e hat dıie Heilkraft des aubens und der Sakramente SIC.  ar
machen. In diesem ganzheıtlıchen eıl ist dıe leibliche Gesundung sehen un suchen. In S1e-
ben Kapıteln legt der ekannte uftor dar, W1e eıl und Heılung 1m Sınne Christı verstehen und
als Auftrag der Kırche wahrzunehmen sınd. Sehr anregend sınd seıne edanken ber dıe „VELITWUN-
eten Heıler“ iın der Medizın, ın den Pflegeberufen, ın Kırche un:! Prijesterstan Das (Gemein-
Salmllc ıIn der Heilungsbedürftigkeıt ann Helfern und Patıenten e wegwelsenden Perspektiven CI-

öflfnen Insbesondere kommt auft dıe Heılung der UrCc! einseltige Moralverkündıgung Ul-

achten ngs „ Jesus el angsterfüllte rel1g1Ös gestimmte Menschen Urc seıne 1eDende
ähe Die Kranken un! Angsterfüllten, Schuldbedrückten wIissen siıch VO ıhm ANSCHOIMNMECN,
respektiert, gelıebt Moraltheologie muß sıch durchgehends prüfen, ob S1e das christlıche en
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